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Mikroskopes sichtbar macht.

Hoffnung
im Krieg

Im Nahen Osten ist wieder offener Krieg ausgebrochen. ZurZeit,
da dieser Text geschrieben wird, sind heftige Kämpfe im Gange.
Aus den widersprechenden Nachrichten ist kein genaues Bild
Zugewinnen. Man weiss nicht, wie lange die Kriegshandlungen andauern
und welche Veränderungen die Konstellation der Mächte auf der
Weltbühne erfahren wird.
Was uns bewegt, ist die Tatsache: Junge Menschen sind ausgezogen

zu töten und werden getötet. Sie sind darauf vorbereitet worden,

und sie glauben, ein Recht zum Töten des Gegners zu haben.
Wer will Richter sein?
Es gibt nicht nur Tote, auch Verstümmelte, Gefangene; es bleiben
Witwen und Waisen zurück, es bleiben Hass, Angst, Rachegelüste,
Enttäuschung, Entmutigung, die sich in den Herzen einnisten. Die
Möglichkeit einer Versöhnung zwischen den feindlichen Brüdern
scheint weiter weg gerückt als je.
Gleichwohl: Was bisher an Friedens- und Aufbauarbeit zwischen
den beiden Lagern geleistet wurde, ist nicht umsonst gewesen. Was
geschehen ist, kann nicht ungeschehen gemacht werden, im Guten
so wenig wie im Schlechten. Und es war manch Gutes getan worden,
ganz im Stillen. Halten wir uns an ein Wort Elisabeth Langgässers:
«So vieles geht leise und unentwegt und nach grösseren Gesetzen
weiter, als es die Menschen sind, und wächst nach Befehlen, die
über- und unterirdisch und unserer Macht gänzlich entzogen sind.
Wie weniges ist rational erfassbar, und alle Hoffnung-geht sie nicht
immer auf irrationalen Pfaden?» E.T.
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